
Musikanten sind in der Stadt, das ist gut
für das Klima und den Ton im Kessel. Da-
von inspiriert, hat die letzte Lichtgestalt
unseres sich verdunkelnden Landes den ers-
ten Satz des Grußworts formuliert: „Vom
5. bis 20. September“, schreibt Herr Oettin-
ger im Programmheft, „findet in unserer
Landeshauptstadt das Musikfest Stuttgart
2009 statt.“ Präziser, meine Damen und
Herren, hat es noch keiner gesagt.

Seit die Musikfest-Künstler die ganze
Stadt bespielen, von Hohenheim bis Feuer-
bach, vom Feuersee bis zum Fernsehturm,
sind am späten Abend die Straßenbahnen
der Stadt besser gefüllt als sonst. Man fühlt
sich weniger einsam im Dunkeln.

Nach dem Konzert in der Liederhalle
fahre ich zur nächsten Aufführung hinaus
zu den Wagenhallen am Nordbahnhof, und
dort sehe ich, daran habe ich keine Zweifel,
eine alte Bekannte: Der Dame, die an der
Tür die Karten kontrolliert, bin ich schon

tausendmal begegnet. In Wahrheit habe ich
sie zum ersten Mal gesehen, als sie vor
einer halben Stunde auf der Liederhallen-
bühne rote Rosen überreichte. Festivals
verbinden. Das liegt am Kreisverkehr.

Das Musikfest läuft unter dem Titel
„Licht“. Das ist der Punkt. Was gäbe es
Schöneres als Licht – gäbe es nicht zu viel
davon. Der Mond am Himmel über dem
toten Berliner Platz nahm kräftig ab, als
ich mit meinem musikalischen Berater auf
das Thema Licht im Konzertsaal zu spre-
chen kam. Es ging um die Beleuchtung bei
klassischen Konzerten.

Es steht mir nicht zu, mich in die Kunst
der klassischen Musik und ihrer Inszenie-
rung einzumischen. Andererseits muss ich
es hinausposaunen: Im Konzertsaal ist es
zu hell! Das viele Kunstlicht stört die Kon-
zentration beim Zuhören. Und es verdirbt
den optischen Genuss. Darunter leidet das
ganze Ereignis.

Das Licht ist selbstverständlich kein Pro-
blem des Musikfests. Seit Jahrzehnten sit-
zen Konzertbesucher in vielen Sälen im
Hellen, als sei Apollo über sie gekommen.
Es gibt Ausnahmen: Der Pianist Arturo
Benedetti Michelangeli (1920 bis 1995)
wünschte im Saal (weitgehend auch auf
der Bühne) totale Dunkelheit, auch die Gei-
gerin Anne-Sophie Mutter besteht heute
auf unbeleuchteten Sälen.

Die Ausleuchtung der Sitzreihen hat ver-

schiedene Gründe. Veranstalter sagen, man
habe die Lichter nur eingeschaltet, weil
sich viele Leute beschwerten, sie könnten
Programmheft, Liedtexte oder die Partitur
nicht lesen. Andere sehen die Entwicklung
politisch: Mit dem Aufkommen der Studen-
tenproteste habe man das traditionelle Kon-
zert gewissermaßen demokratisiert, dem
Ritual, im Dienste der Aufklärung, das
Pathos des Schummerlichts genommen.

Jede Aufführung, jede Inszenierung, jede
Show lebt wesentlich vom Licht. Von raffi-
nierter Scheinwerferregie. Licht ist wie
Magie. Was, zum Beispiel, wirkt gewaltiger
als die mit Musik unterlegten Bilder eines
Films? Am Dienstag spielte das Gustav-
Mahler-Jugendorchester Werke von Ligeti

und Richard Strauss, und bei besserer Kon-
zentrationsmöglichkeit wären im Kopf die
Bilder aus Stanley Kubricks Film „2001:
Odyssee im Weltraum“ abgelaufen.
Kubrick hat diese Musik verwendet.

In einem nahezu taghellen Saal geht die
Intensität der Wahrnehmung flöten.
Schließt man deshalb zur inneren Erleuch-
tung die Augen, fehlen einem die Bilder der
Orchestermusiker mit ihren funkelnden
Instrumenten. Säße man im Dunkeln (nicht
nur im Dämmerlicht), hätte ein gut aus-
geleuchtetes Orchester mehr Würde, mehr
Ausstrahlung. Eine andere Energie.

Wie sehen Sie diesen Konflikt, meine
Damen und Herren? Schreiben Sie mir, wie
es Ihnen gefällt. Bis dahin gilt:

Weniger Licht!

Donnerstag, 10. September:
F = Feuerbestattungen im Krematorium, Ober-
geschoss; FK = Feuerbestattungen in der Ka-
pelle oder Feierhalle, Erdgeschoss; UFK = Ur-
nentrauerfeier in der Kapelle.

Friedhof Feuerbach: Rolf Jonath, 80 J., Möh-
ringen, Streibgasse, 11 Uhr. Giorgio Ferrara,
72 J., Feuerbach, Grazer Straße, 14 Uhr.
Pragfriedhof: Gerhard Kurt Kanitzki, 74 J.,
Rot, Olnhauser Straße, 9 Uhr (F). Gospavka Zi-
vanovic, 67 J., Möhringer Straße, 10.30 Uhr.
Maria Luise Schübelin, geb. Kuchenreuther,
90 J., Olgastraße, 11 Uhr (F). Maria Lukas, geb.
Hinreiner, 81 J., Rosensteinstraße, 11.30 Uhr.
Waldemar Geiger, 82 J., Schwäbisch Gmünd,
Narzissenweg, 12.30 Uhr. Elfriede Breitenrei-
ter, 87 J., Haußmannstraße, 14 Uhr (F).
Friedhof Zuffenhausen: Elisabeth Volck,
geb. Bickhardt, 95 J., Heimsheim, Schulstraße,
14 Uhr (untere Feierhalle).
Buchrainfriedhof: Adelheid Schulze, geb. Kneu-
cker, 87 J., Vaihingen, Am Föhrenwald, 13 Uhr.
Alter Friedhof Degerloch: Irmgard Braun,
geb. Trefz, 74 J., Möhringen, Onstmettinger
Weg, 12 Uhr.
Heslacher Friedhof: Gertrud Koch, geb.
Schimmele, 81 J., Karl-Kloß-Straße 13 Uhr.
Ostfilderfriedhof Sillenbuch: Alfons Wagen-
blast, 89 J., Sillenbuch, Corneliusstraße, 11
Uhr. Hedwig Braunwarth, geb. Lehner, 82 J.,
Sillenbuch, Kleinhohenheimer Straße, 13 Uhr.
Friedhof Untertürkheim: Brigitte Schopf,
geb. Engelhardt, 75 J., Obertürkheim, Augsbur-
ger Straße, 13 Uhr.
Hauskapelle „Abschied“; Bestattungsunter-
nehmen Walter Haas, Bad Cannstatt, König-
Karl-Straße 15: Heinz Leisle, 69 J., Dessauer
Straße, 13 Uhr (FK).
Feierhalle des Bestattungshauses Ramsaier,
Vaihingen, Katzenbachstraße 58: Frieda Grün,
geb. Häusser, 97 J., Dachswaldweg, 14 Uhr (FK).

Weniger Licht!

Bestattungen

Mit Fahndungsplakaten zwischen Bad
Cannstatt und Remseck-Aldingen hofft
die Polizei dem Täter auf die Spur zu
kommen, der einen achtjährigen Jungen
in der Neckarvorstadt entführt und sexu-
ell missbraucht hat.

Von Wolf-Dieter Obst

Mais nennt sich die Ermittlungsgruppe der
Kriminalpolizei, die sich an die Spur des un-
bekannten Sexualstraftäters geheftet hat.
Der etwa 25 bis 40 Jahre alte blonde Mann
hatte am Montag gegen 20.30 Uhr einen
achtjährigen Jungen in der Duisburger
Straße in ein Auto gezerrt, war mit ihm Rich-
tung Aldingen gefahren und hatte ihn zwi-
schen Maisfeldern entblößt, geschlagen und
sexuell missbraucht. Anschließend fuhr er
den Buben zurück nach Bad Cannstatt und
ließ ihn im Industriegebiet Zuckerfabrik
auf dem Hallschlag aussteigen. Ein Bekann-
ter der Familie entdeckte den Jungen dort
zufällig gegen 21.30 Uhr.

Die Steckbriefe des Täters hängen seit
Mittwoch rund um die Bushaltestelle Mar-
tinskirche in der Neckarvorstadt, aber auch
im Bereich Römerkastell aus, wo der Junge
am Abend in einem Supermarkt eingekauft
hatte. Die Mutter hatte ihn gegen 19.30 Uhr
allein losgeschickt, und als er eine Stunde
später zurückkehrte und aus einem Linien-
bus ausstieg, griff der Sextäter zu.

Genauere Details über die Einkaufstour
und das Umfeld des Achtjährigen mochte
Polizeisprecherin Sybille Ahlborn nicht nen-
nen: „Wir wollen natürlich auch das Kind
und die Familie vor der Öffentlichkeit schüt-
zen“, sagt sie.

Bei der Suche nach dem Täter hat die Er-
mittlungsgruppe Mais bisher eine nur vage
Beschreibung: 25 bis 40 Jahre, 1,80 Meter,
kräftig, kurze blonde Haare, Deutsch spre-
chend, Bart um den Mund. Vom Täterfahr-
zeug sind indes weder Marke noch Kennzei-
chen bekannt. Es soll sich um einen schwarz
lackierten Pkw mit vier Türen, eventuell
Van oder Kombi gehandelt haben. Im Wa-
geninnern fielen dem entführten Jungen an
der Decke zwei oder drei Worte in hellem

Schriftzug auf. Womöglich hilft auch der
Hinweis auf den Autoschlüssel weiter, an
dem ein runder blauer Anhänger mit wei-
ßem Autosymbol befestigt gewesen sein soll.
Hinweise an die Polizei werden über Tele-
fon 89 90 - 63 33 erbeten.

In diesem Zusammenhang könnte aber
auch ein Fall interessant sein, der sich we-
nige Tage zuvor im Kreis Böblingen ereig-
net hat. Ein zehnjähriger Bub wurde am ver-
gangenen Freitag, 4. September, gegen 18
Uhr in der Hohenzollernstraße in Holzger-
lingen vor einem Einkaufsmarkt von einem
Unbekannten angesprochen. Erst bat der
Mann um Hilfe, dann versuchte er den Jun-
gen an der Hand wegzuziehen. Der Bub be-
gann zu schreien, eine unbekannte Zeugin
kam ihm zu Hilfe. Der Mann verschwand da-
raufhin – in einem schwarzen Auto.

Die Beamten haben zwar Hinweise da-
rauf, dass es sich um einen Mercedes gehan-
delt haben könnte. Aber auch sie sind kei-
nen entscheidenden Schritt weiter: „Leider
hat sich die Zeugin nicht gemeldet“, sagt
Böblingens Polizeisprecher Frank Natterer.
Dabei soll es sich um eine etwa 60 Jahre alte
Frau gehandelt haben. Sie hat dem Vorfall
vor einem Rewe-Supermarkt offenbar keine
größere Bedeutung zugemessen. Allerdings
könnte sie womöglich wichtige Angaben zu
dem Unbekannten machen. Eine Befragung
der Supermarkt-Mitarbeiter ergab jeden-
falls keine neuen Erkenntnisse.

In der Vergangenheit konnten solche
Fälle freilich aufgeklärt werden. Im August
1991, bei der Entführung eines elfjährigen
Mädchens im Stadtteil Hallschlag, wurde
ein damals 36-Jähriger aus Remshalden als
Täter ausfindig gemacht. Und auch ein Ent-
führungsversuch in Leonberg im Juli 2004,
bei dem ein elfjähriges Mädchen im Park-
haus Leo-Center in ein schwarzes Auto ge-
zerrt werden sollte, klärte sich über eine
DNA-Analyse. Ein 43-Jähriger, bis dahin
nicht polizeibekannt, wurde gefasst.

Von George Stavrakis

Ein 41 Jahre alter Mann wehrt sich vor dem
Landgericht mit aller Macht gegen einen
schwerwiegenden Vorwurf: Der Werbekauf-
mann soll in einem Ein-Zimmer-Apartment
in Bad Cannstatt eine Frau vergewaltigt ha-
ben. „Jeder, der mich kennt weiß, dass ich so
etwas niemals tun würde“, sagt der Ange-
klagte vor der 19. Strafkammer. Auch sein
Verteidiger Martin Stirnweiß wagt sich weit
vor: „Ich bin von seiner Unschuld über-
zeugt.“

Der Ankläger zeichnet folgendes Bild.
Der Mann soll das mutmaßliche Opfer, das
er flüchtig kannte, in der Nacht auf den 28.
November vorigen Jahres nach einem Disco-
thekenbesuch in der Innenstadt mit in besag-
tes Apartment genommen haben. Die Frau
sei alkoholisiert gewesen, was der Ange-
klagte ausgenutzt haben soll. Die Frau habe

geschlafen. Als sie aufgewacht sei, habe der
Mann nackt auf ihr gelegen und sie schließ-
lich zum Sex gezwungen. Dabei habe er ihr
mehrere Hämatome zugefügt. Ins Juristen-
deutsch übersetzt handelt es sich um sexuel-
len Missbrauch widerstandsunfähiger Per-
sonen, um Vergewaltigung und um vorsätzli-
che Körperverletzung.

„Ich habe dieser Frau nichts getan, dieser
Vorwurf ist erschreckend für mich“, sagt
der Angeklagte. Er kenne die Frau, die ihn
angezeigt hat. Er habe sie im September
2008 mit mehreren Freunden in einem Club
getroffen, man habe ein lockeres Gespräch
geführt. Danach sei er ihr noch das eine oder
andere Mal in Szenelokalen über den Weg
gelaufen – bis zur Nacht auf den 28. Novem-
ber. Da habe er sie und eine ihrer Freundin-
nen zufällig in einer Disco an der Tübinger
Straße getroffen. Als er gehen wollte, habe
er gesehen, wie ein Türsteher die offensicht-

lich beschwipste Frau zum Ausgang gescho-
ben habe. „Ich habe ihre Freundin gesucht,
um ihr zu helfen“, sagt er – ohne Erfolg.
Schließlich habe er ihr angeboten, bei ihm
zu übernachten, was die Frau auch ange-
nommen habe. Mit dem Taxi ging’s nach
Bad Cannstatt.

Dort habe man sich unterhalten, bis „sie
mir dann an die Hose ging“, so der 41-Jäh-
rige. Man habe miteinander geschlafen, das
Sexspiel jedoch abgebrochen, weil sie ge-
sagt habe, sie sei in jemand anderes verliebt.
„Am nächsten Morgen ist sie dann zur
S-Bahn gegangen. Das war alles“, beteuert
der Angeklagte. Am 4. oder 5. Dezember
habe er einen Anruf von der Kripo bekom-

men, die ihn zu sich einbestellt habe. „Ich
dachte erst, es gehe um meinen Bewährungs-
widerruf“, sagt er.

Bei dem 41-Jährigen stand noch eine Haft-
strafe aus, die er anzutreten hatte. Über ei-
nen Freund habe er dann von dem Vergewal-
tigungsvorwurf erfahren. „Zuerst versuchte
ich noch, selbst zu ermitteln, warum man
mir das antut“, sagt er. Am 17. März dieses
Jahres stellte er sich schließlich freiwillig
der Polizei.

Niemals könne er so etwas tun, wieder-
holt der Mann. Seine Schwester sei einst ver-
gewaltigt worden, seine Nichte miss-
braucht. „Die Frau hat eine Falschaussage
gemacht“, so der Angeklagte.

Am ersten Prozesstag kam nur der 41-Jäh-
rige zu Wort. Jetzt warten die Richter auf
die Aussage des mutmaßlichen Opfers. Die
Hauptverhandlung wird am 15. September
fortgesetzt.

Womöglich hat der Täter auch in
Holzgerlingen zugeschlagen – dort
wird noch eine Zeugin gesucht

Zu „Neue Daumenschrauben für den Re-
gierungspräsidenten?“ vom 29. August:

Da werden Baustellen am Fließband ein-
gerichtet und bleiben brach liegen. Da-
durch sind Staus oder auch Umwege not-
wendig. Für Zigtausende Autofahrer
steigt der Spritverbrauch, und parallel
dazu potenziert sich auch der Feinstaub.
Verantwortlich dafür ist ein aufgeblase-
ner Verwaltungsapparat, unfähig zu einer
verantwortungsbewussten Koordination.
Gerd Binder, Ditzingen

Zur Joe-Bauer-Kolumne „Der Tod des
Wirts“ vom 1. September:

Sie haben vielen Gastronomen aus der
Seele gesprochen. Meine Tochter hat seit
mehr als fünf Jahren die Brasserie Zeitlos
in Nürtingen, ihr geht es ähnlich. In Nür-
tingen gibt es seit zwei Jahren auch ein
Weindorf, es geht sage und schreibe zwei-
einhalb Wochen.
Roland Balz, Filderstadt

Zur Joe-Bauer-Kolumne „Der Harfenist“
vom 5. September:

Hab’s gelesen. Habe vor Lachen in die Hose
gemacht. Das geht bei mir ganz schwer. Ge-
nial. Ein in Treue ergebener Fan.
Bernd Schray, Stuttgart

„Ich weiß nicht, warum man mir
das antut“, sagt der Mann

Unfähig

Die Seele des Gastronomen

Genial

Joe Bauer in der Stadt

Leserbriefe Kinderschänder per
Steckbrief gesucht
Polizeiaktion um entführten Achtjährigen – Neue Spuren

Angeklagter bestreitet Vergewaltigung vehement
41-Jähriger soll sich in Bad Cannstatt an schlafender Frau vergangen haben – „Dieser Vorwurf ist erschreckend für mich“

Postenführer Joachim Koßler mit Steckbrief am Tatort in der Duisburger Straße: Die Polizei hofft bei
der Suche nach dem Kinderschänder auf Hinweise aus der Bevölkerung  Foto: Franziska Kraufmann

Konzerte im Dunkeln: Arturo Benedetti Michelangeli, 1952 bei einer Probe in Turin  Foto: dpa
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